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DIE BERNER WOCHE

Das Skimuseum bei Oslo.

bettete mit einem eigentlichen ange-
bereiten topograpbifdjen ©efübl, bas
feiten ift. Die ïaum 2 Millimeter gro-
feen Räuschen finb mit peinlicher Sorg-
fait Bemalt, genfterlettt, Düren hinein-
gemalt. C£tn Aelief oom Serner Ober-
lanb tourbe oon ber Serner Regierung
erworben.

3n fetner Heimat roar ?JtüIIer unter
beffen 3U hohen ©bren gefommen. '1798

hatte man ihn 31111t Sectelmeifter 0011

©ngelberg erforen, 1802 tourbe er unter
ber Deloetif Oberauffeber über bas
Strahenwefen im Stanton „SBalb
ftätten". ©r tourbe auch Amtsrichter,
Simmann, Statthalter. 1816 oerfuchteit
einige ©ngelberger bie fioslöfung 0011

(Eitgelberg unb ben Aitfdjluh an Aib
raalb'en. Müller ftanb ber Setoegung
fern, muhte aber als Statthalter bie
auf einer (Eingabe an bie Dagfahung
ftehenben "Stamen beglaubigen. Das
trug ihm einen .g>od)oerratspro3eh ein.
©r würbe feiner Aemter oerluftig er-
Hart, 3u einer grofeen Suhe oerurteilt,
laut fpäter aber, allerbiugs erft nach
Demütiger llnterjiehung, wieber 3u
(Ehren. Diefe unoerbiente Seftrafung Des Damals in ber
ganjen Schweis unb weit Darüber hinaus als „Ingenieur
Müller" beïannten Mannes erregte grohes Auffeben.

lieber 100 ber fchönften Zeichnungen Müllers aus bem
fchraettedfchen Alpengebirge werben oon ber Sternwarte ber
©ibg. Ded)nifcben .öocbfcbule aufbewahrt. Die fd)wei3erif<he
Sanbestopographie oermertt Müller mit hohen (Ehren. (Er
ftarb am 30. Sanuar 1833 in (Engelberg. -g-

4000 Jahre alte Skier.
Ein Besuch in den Skimuseen von Oslo und
Stockholm.

Sine ber oielen (Eigentümlichteiten unferer Zeit ift bie,
bah ber Menfd) unferer Dage ganj anbere Sßege befcbreiten
h, um fich unb feine Arbeitsteilung auf ber für ben
Stampf ums Dafein nötigen Söbe 3U halten, unb barin,
bah er fie auch fanb. Das 2Börid)en (Erholung fehlte 3war
mt SBortfdjnh Der früheren ©enerationen nicht gan3, fanb
aber eine oöllig anbere Ausbeutung unb Sermirtlidmng.
ha ber Menfd) früherer Dage fid) nicht fo fefjr ausgab unb
an feine Aeroen nicht folche Anforberungen geftellt würbe
œte heute, genügten ihm einige Sommermoihen, genügte ihm
Stttmawecbfel, ©ntfpannung, Aube. Unb auch bas alles be-
Itenfalls nur um Zrantheiten oor3ubeugen ober 3U befeitigen
?b« auch nur, um ben Gelangen einer beftimmten ©efell-
lajaftsfchicht 3u genügen.

Deute ift bas gan3 anbers. Deute befchräntt fich folche
Crholung weber auf bie fogenannten feinen Deute, noch auf
ben Sommer, Deute bentt faft niemanb mehr an Velange
unb Mobe ober an Stranfbeiten (wenigftens nicht in erfter
Inme), fonbern an Aeroen, Vorwärtsfommen unb — 93er=
seifen. Deshalb fieht er in ber (Erholung nidjt bie mehr
ober weniger nötige Unterbrechung (oon ber er fich früher
311 Saufe meift erft wieber erholen muhte!), fonbern nimmt
Ite ebertfo ernft wie bie Arbeit: als unbebingt nötigen
-Ceti feines Sebensrbutbmus, ber anbernfatts bisharmonifch
austtmgen mühte.

~ biefem ©runbe unb aus feinem anberen (oon ben
^portferen abgefehen!) genügt ihm ber Sommer nicht mehr,

bem er wechfelt auch im SBinter bas Sllima, fofern er

nicht überhaupt bu ber (Erfenntnis fam, bah ber SBinter bie
hefte Zeit 3ur ©rholung ift.

Dier liegt auch bie Daupiurfache, weshalb ber Sport
als folcher unb ber Sfifport im befonberen fich fteigenber
^Beliebtheit erfreuen. Allerbings noch immer nicht fo gro»
her, wie es im Sntereffe ber Volfsgefunbbeit läge.

Den heften 23eweis bilben bie SBinterfportparabiefe
(Europas: bie Schwei, Schweben unb Aorwegen. Vefonbers
bie beiben fehleren, wo ber Sfilauf, wie es fich für bie
Urheimat bes Miniers nun einmal auch gehört, ber Aa-
tionalfport unb wie fonft nirgenbs in ber 2Bett oerbreitet
unb oolfstümlich ift. Dter gibt es überall Sprung»
Wettbewerbe für Slnaben oon 8—10 3af)ren unb Aennen
für Männer über 70 Sabre. Mehr als 10,000 fönneii
allein in Aorwegen Sprünge über 30 Meter ausführen.
Unb hier begann auch ber Sieges3ug bes Sfifports.

Droh biefer weiten Verbreitung wirb es bennod) nicht
febr oiele geben, bie über bas hohe Atter ber Sfier orien»
tiert finb, unb wenige, bie oon ber (Eriftem eines S f i -

mufeums wiffen. Dabei gibt es fogar 3wei: in Oslo
unb in Stodbolm.

Das ältere ift bas in £5 s 10. ©s würbe mit einem
Stofienaufwanb oon 300,000 Shorten 1919 gegrünbet unb
1923 eröffnet. Die Döbepunfte biefes mit bewunbernswerter
Sorgfalt unb Umficht, mit groher ßiebe unb oorbilblichem
(Eifer 3ufammengebrad)ten, überfichtlichen unb äuherft auf-
fchluhreichen Sammlung finb jene Sfier, auf benen A a n
f e n 1888 ©rönlanb burdjguerte, eine Dat, burch bie er
oor allem bie Sportsleute Deutfd)Ianbs, Oefterreid)s unb
ber Schwei3 auf bie Vebeutung bes Sd)neefd)ubs aufmerffam
machte. Dann bie gefamte Ausrüftung Aoalb Am unb-
fens auf feinen oerfchiebenen ©rpebitionen, oor allem auf
ber 3um Sübpol im Sabre 1911 unb bie Ausrüftung A an-
fens auf feiner Volarfabrt 1893—1896 mit ber „gram",
wo er bis 86» 4 N gelangte.

Das oon bem führenben Minterfportoerbanb Sd)we-
bens, ber „göreningens für Sfiblöpningens grämjanbe i
Soerige" in Stodholm 1927 ins Eeben gerufene Sfimufeum
ift oielfeicht nod) reichhaltiger, wenn es auch nicht über
Mertobiefte oon fo überragenb hiftorifcher Vebeutung oer-
fügt wie bas in Oslo. Dafür nennt es aber ooll Stott
einen 4000 Sabre alten Sfi fein ©igen, wenn er aud) nur
aus Vrud)ftüden beftebt. Dafür 3eigt eine lehrreiche Ae-

Oss ôlîiinuseiiin dei Oslo.

beitete mit einem eigentlichen ange
borenen topographischen Gefühl, das
selten ist. Die kaum 2 Millimeter gro-
ßen Häuschen sind mit peinlicher Sorg-
fält bemalt, Fensterlein, Türen hinein-
gemalt. Ein Relief vom Berner Ober-
land wurde von der Berner Negierung
erworben.

In seiner Heimat war Müller unter-
dessen zu hohen Ehren gekommen. 1798
hatte man ihn zum Seckelmeister von
Engelberg erkoren, 1892 wurde er unter
der Helvetik Oberaufseher über das
Straßenwesen im Kanton „Wald
statten". Er wurde auch Amtsrichter,
Ammann, Statthalter. 1816 versuchten
einige Engelberger die Loslösung von
Engelberg und den Anschlich an Nid
malden. Müller stand der Bewegung
fern, mußte aber als Statthalter die
auf einer Eingabe an die Tagsatzung
stehenden Namen beglaubigen. Das
trug ihm einen Hochverratsprozeß ein.
Er wurde seiner Aemter verlustig er-
klärt, zu einer großen Buße verurteilt,
kam später aber, allerdings erst nach
demütiger Unterziehung, wieder zu
Ehren. Diese unverdiente Bestrafung des damals in der
ganzen Schweiz und weit darüber hinaus als „Ingenieur
Müller" bekannten Mannes erregte großes Aufsehen.

Ueber 190 der schönsten Zeichnungen Müllers aus dem
schweizerischen Alpengebirge werden von der Sternwarte der
Eidg. Technischen Hochschule aufbewahrt. Die schweizerische
Landestopographie vermerkt Müller mit hohen Ehren. Er
starb am 39. Januar 1833 in Engelberg. -T-

4009 alte Zitier.
Liu Lesuà in cten 8I^iinuseen von Oslo nncl
8toclàolin.

Eine der vielen Eigentümlichkeiten unserer Zeit ist die.
daß der Mensch unserer Tage ganz andere Wege beschreiten
muß, um sich und seine Arbeitsleistung auf der für den
Kampf ums Dasein nötigen Höhe zu halten, und darin,
daß er sie auch fand. Das Wörtchen Erholung fehlte zwar
nn Wortschatz der früheren Generationen nicht ganz, fand
aber eine völlig andere Ausdeutung und Verwirklichung.
Da der Mensch früherer Tage sich nicht so sehr ausgab und
an seine Nerven nicht solche Anforderungen gestellt wurde
Me heute, genügten ihm einige Sommerwochen, genügte ihm
Klimawechsel, Entspannung, Ruhe. Und auch das alles be-
stenfalls nur um Krankheiten vorzubeugen oder zu beseitigen
àr auch nur, um den Belangen einer bestimmten Gesell-
ichaftsschicht zu genügen.

Heute ist das ganz anders. Heute beschränkt sich solche
Erholung weder auf die sogenannten feinen Leute, noch auf
den Sommer. Heute denkt fast niemand mehr an Belange
und Mode oder an Krankheiten (wenigstens nicht in erster
Ome). sondern an Nerven, Vorwärtskommen und — Ver-
gessen. Deshalb sieht er in der Erholung nicht die mehr
oder weniger nötige Unterbrechung (von der er sich früher
Zu Hause meist erst wieder erholen mußte!), sondern nimmt
ne ebenso ernst wie die Arbeit: als unbedingt nötigen
Deil seines Lebensrhythmus, der andernfalls disharmonisch
ausklmgen müßte.

^ Aus diesem Grunde und aus keinem anderen (von den
^portferen abgesehen!) genügt ihm der Sommer nicht mehr,

dern er wechselt auch im Winter das Klima, sofern er

nicht überhaupt zu der Erkenntnis kam, daß der Winter die
beste Zeit zur Erholung ist.

Hier liegt auch die Hauptursache, weshalb der Sport
als solcher und der Skisport im besonderen sich steigender
Beliebtheit erfreuen. Allerdings noch immer nicht so gro-
ßer, wie es im Interesse der Volksgesundheit läge.

Den besten Beweis bilden die Wintersportparadiese
Europas: die Schweiz, Schweden und Norwegen. Besonders
die beiden letzteren, wo der Skilauf, wie es sich für die
Urheimat des Winters nun einmal auch gehört, der Na-
tionalsport und wie sonst nirgends in der Welt verbreitet
und volkstümlich ist. Hier gibt es überall Sprung-
Wettbewerbe für Knaben von 3—19 Jahren und Nennen
für Männer über 79 Jahre. Mehr als 19,999 können
allein in Norwegen Sprünge über 39 Meter ausführen.
Und hier begann auch der Siegeszug des Skisports.

Trotz dieser weiten Verbreitung wird es dennoch nicht
sehr viele geben, die über das hohe Alter der Skier orien-
tiert sind, und wenige, die von der Existenz eines Ski-
museums wissen. Dabei gibt es sogar zwei: in Oslo
und in Stockholm.

Das ältere ist das in Oslo. Es wurde mit einem
Kostenaufwand von 399,999 Kronen 1919 gegründet und
1923 eröffnet. Die Höhepunkte dieses mit bewundernswerter
Sorgfalt und Umsicht, mit großer Liebe und vorbildlichem
Eifer zusammengebrachten, übersichtlichen und äußerst auf-
schlußreichen Sammlung sind jene Skier, auf denen Nan-
sen 1333 Grönland durchquerte, eine Tat, durch die er

vor allem die Sportsleute Deutschlands, Oesterreichs und
der Schweiz auf die Bedeutung des Schneeschuhs aufmerksam
machte. Dann die gesamte Ausrüstung Roald Amund-
sens auf seinen verschiedenen Expeditionen, vor allem auf
der zum Südpol int Jahre 1911 und die Ausrüstung Nan-
sens auf seiner Polarfahrt 1893—1896 mit der „Fram".
wo er bis 86° 4 dl gelangte.

Das von dem führenden Wintersportverband Schwe-
dens, der „Föreningens für Skidlöpningens Främjande i
Sverige" in Stockholm 1927 ins Leben gerufene Skimuseum
ist vielleicht noch reichhaltiger, wenn es auch nicht über
Wertobjekte von so überragend historischer Bedeutung ver-
fügt wie das in Oslo. Dafür nennt es aber voll Stolz
einen 4999 Jahre alten Ski sein Eigen, wenn er auch nur
aus Bruchstücken besteht. Dafür zeigt eine lehrreiche Re-
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Skimuseum bei Oslo. Mit Aussteuer von ßoald Amundsens Südpolexpedition.

tonftruttion, rate biefes mit primitiven Steimoert3eugen be»

arbeitete Ô0I3 in SBirtlidjteit ausfah-
Slber and) fonft befinben fid) unter ben mebr als 600

Stiern unb Sdfneefchuben höchft wertoolle, ein3igartige unb
redjt feltfame Stüde. (Rur bie wenigften finb mafdnnelt
bergeftellt.

Slus ber 3eit, ba ber Siorblanbbeioohner bei ber lieber-
querung ber riefigen Schneegefitbe nod) auf gefährliche
(Bären (tiefe, ftammen fcferoere, tnüttelartige mit Spiesen oer»
(ebene Stiftöde, mit benen man fid) biefes (Raubtiers 00m
fieibé ballen ober töten tonnte. /. •

Slus ben moraftigen ©egenben Stanbinaoiens flammen
feltfam getrümmle Sumpfftier, aus bem fianbe ber Sappen
Stier oon 2V2 (Bieter Sänge ober ungleiche (Baare, bie für
bie 3agb bienten. SJlit ben tursen beroegten fie fidj oor»
märts, toäbrenb fie an bem langen bie SBaffe befeftigten.

(Reben — felbftrebenb un»

lid) eingerichtete 3Birtfd>afts= unb Stuf»

entbattsräume für Stiläufer bergen, too
auch nicht bas geringfte fehlt, worauf
ein Stifportter SBert legt, fo bah hier

— ähnlid) liegen bie SSerhältniffe in

Oslo — ein fd)Ied)thin ibealer 3uftanb
erreicht fein bürfte. Das 3eigt fid) be»

fonbers bann, toenn an Sdjanse, Surrrt-
ftihütte unb OKufeum gelegentlich ber

fid) hier abfpielenben grofeen unb oft

genug oon ber ganjen SBelt mit Span-
nung oerfolgien (Dteifterfdiaften bie

gröfeten Slnforberungen geftellt unb aud)

muftergültig erfüllt werben, fo bafe ber

Slid eines feben ootter 23efriebigung
über bie Schären unb bas Oächermeer
ber hiureifeenb fdfönen fd)toebifdjen (Oie-

tropole gleitet.
33efonbere Slnforberungen werben ge-

rabe in biefem Safer ainh an bas Sti-
ntufeum in Oslo geftellt, 3umat ber

(Rorwegifche Stioerbanb, ber ben Sti-
lauf in ber gangen SBelt oerbreiten hall
1933 fein 50fähriges (Beftefeen feiert unb

im töiär3 bie tlaffifdfen Stilauf-SReifter*
((haften auf Sotmentofen afs 3ubi[äums=9JieifterfcI)aften ftatt-
finben. Or. ßeo 5t 0 S3 ell a.

In der Winternacht.

©s wädjft oiet (Brot in her SBinternacfet,
SBeil unter bem Sdptee frifdj grünet bie Saat;
©rft wenn im Sen3e bie Sonne lacht,
Spürft bu, was ©utes ber SBinter tat.

Unb bäudft bie SBelt bir öb unb teer,
Unb finb bie 2age bir rauh unb fdjwer:
Sei ftill unb habe bes SBanbels adht:
©s wäcbft oiel 23rol in ber SBinternadji.

3. 0f. SBeber.

brauchbaren — Stiern für
Slferbe finbet man runb»
bogige. für tieine 5tinber, mit
S3orften oerfehette für bas
(Befahren oereifter, ftciler
Stbhänge unb gufammen-
tlappbare für berittene
(Truppenteile.

3u ben 5turiofa gehören
Stier aus (Birtenbols, bie
3iibem nod) bie fd)önften
Sdgtifeereien aitfweifen.

©benfo wie Oslo ift aud)
in Stodfeolm nidjt nur ie-
bes ©ebiet bes eigenen £an»
bes, fonbern auch iebes ber
norbifdjen Sänber mit d)a-
ratteriftifchen Sippen oer-
treten.

Das Stodholmer SJtufeum
ift übrigens im Sprungturm
ber wettberühmten Sprung»
fdjanse gistartorpet, ber
hödjften unb fd)önften in
gan3 Sdftoeben, unter»
gebradft, währenb bie un»
teren (Räume gan3 oorbilb» Aus dem Wintersportgebiet der Montreux-Oberland-Bahn zwischen Zweisimmen und Saanenmöser.

VIL KLKNLK >vocvL

Kkimussuiii pvi Oslo, Nit àusstooer von lìoolcl -Viooioisons öüäpolsxpeclitioii.

konstruktion, wie dieses mit primitiven Steinwerkzeugen be-
arbeitete Holz in Wirklichkeit aussah.

Aber auch sonst befinden sich unter den mehr als 690
Skiern und Schneeschuhen höchst wertvolle, einzigartige und
recht seltsame Stücke. Nur die wenigsten sind maschinell
hergestellt.

Aus der Zeit, da der Nordlandbewohner bei der Ueber-
querung der riesigen Schneegefilde noch auf gefährliche
Bären stieß, stammen schwere, knüttelartige mit Spießen ver-
sehene Skistöcke, mit denen man sich dieses Raubtiers vom
Leibe halten oder töten konnte.

Aus den morastigen Gegenden Skandinaviens stammen
seltsam gekrümmte Sumpfskier, aus dem Lande der Lappen
Skier von 2Vs Meter Länge oder ungleiche Paare, die für
die Jagd dienten. Mit den kurzen bewegten sie sich vor-
wärts, während sie an dem langen die Waffe befestigten.

Neben — selbstredend un-

lich eingerichtete Wirtschafts- und Auf-
enthaltsräume für Skiläufer bergen, wo
auch nicht das geringste fehlt, worauf
ein Skisportler Wert legt, so daß hier

— ähnlich liegen die Verhältnisse in

Oslo — ein schlechthin idealer Zustand
erreicht sein dürfte. Das zeigt sich be-

sonders dann, wenn an Schanze, Turm-
skihütte und Museum gelegentlich der

sich hier abspielenden großen und oft

genug von der ganzen Welt mit Span-
nung verfolgten Meisterschaften die

größten Anforderungen gestellt und auch

mustergültig erfüllt werden, so daß der

Blick eines jeden voller Befriedigung
über die Schären und das Dächermeer
der hinreißend schönen schwedischen Me-
tropole gleitet.

Besondere Anforderungen werden ge-

rade in diesem Jahr auch an das Ski-
museum in Oslo gestellt, zumal der

Norwegische Skiverband, der den Ski-

lauf in der ganzen Welt verbreiten half,
1933 sein 59jähriges Bestehen feiert und

im März die klassischen Skilauf-Meister-
schaften auf Holmenkolen als Jubiläums-Meisterschaften statt-
finden. Dr. Leo Koszella,

In der ^/internaàt.
Es wächst viel Brot in der Winternacht,
Weil unter dem Schnee frisch grünet die Saat!
Erst wenn im Lenze die Sonne lacht,
Spürst du, was Gutes der Winter tat.

Und däucht die Welt dir öd und leer,
Und sind die Tage dir rauh und schwer"
Sei still und habe des Wandels acht:
Es wächst viel Brot in der Winternacht.

I. F. Weber.

brauchbaren — Skiern für
Pferde findet man rund-
bogige für kleine Zinder, mit
Borsten versehene für das
Befahren vereister, steiler
Abhänge und zusammen-
klappbare für berittene
Truppenteile.

Zu den Kuriosa gehören
Skier aus Birkenholz, die
zndem noch die schönsten
Schnitzereien aufweisen.

Ebenso wie Oslo ist auch
in Stockholm nicht nur je
des Gebiet des eigenen Lan-
des, sondern auch jedes der
nordischen Länder mit cha-
rakteristischen Typen ver-
treten.

Das Stockholmer Museum
ist übrigens im Sprungturm
der weltberühmten Sprung-
schanze Fiskartorpet, der
höchsten und schönsten in
ganz Schweden, unter-
gebracht, während die un-
teren Räume ganz Vorbild- às Ueiu V^illtsrspartsedikt àsr Nniltreux-ONerluncl-psNii 2v,isàei> TneisimmSii uiicl Zssllenmöser,
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